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Amtlicher Theil.
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

Sich unter dem 9 . Januar d. I . gnädigst bewogen ge¬
sunden , dem Pianofortefabrikanten Kommerzienrath Karl
Bechstein in Berlin das Ritterkreuz l . Klasse HöchstihresOrdens vom Zähringer Löwen zu verleihen.

Nicht-Amtlicher Theil.
* Die Errichtung der Großh. Badischen

Gesandtschaften
a« de« Königliche« Höfe« z« Stuttgart «»d Mü«che«

kam in der heutigen Sitzung der Zweiten Kammer an¬
läßlich der Berathung über das Budget des Ministeriumsdes Großherzoglichen Hauses und der auswärtigen An¬
gelegenheiten zur Erörterung . Wir stellen zunächst mit
Genugthuuug fest, daß das Ergebniß der durchaus sach¬
lich geführten, kurzen Erörterung dieser seiner Zeit von
einem Theile der Presse mit einer gewissen Heftigkeit
besprochenen Gesandtschafts„frage" geeignet ist , sowohl die
Großh Regierung, wie die Volksvertretung zu befriedigen .Die erstere sieht die gewichtigen Gründe , welche sie zur
Errichtung der Gesandtschaften in Stuttgart und München
veranlaßten, von der Zweiten Kammer als berechtigt an¬
erkannt, während diese durch die neuerliche Bestätigung
ihres Budgetrechts — das übrigens von der Regierung
auch in diesem Falle niemals als zweifelhaft erachtetworden ist — in der unbehinderten Wahrung ihrer Be¬
fugnisse gesichert bleibt.

Wohl wurde von den Wortführern der nationalliberalen
und der Centrums-Fraktion hervorgehoben, daß die Nach¬
richt von der Wiedererrichtung der Gesandtschaften, die
1871 unter Mitwirkung der Stände aufgehoben worden
waren , zunächst Befremden erweckt habe. Der Führerder liberalen Partei, Herr Abg. Fieser , konstatirte ferner,daß sie abfällige Benrtheilung , welche dieser Angelegen¬
heit in der Parteipresse zu Theil geworden war , ihren
gleichmäßigen Ausdruck auf einer Landesverfammlung der
Parteidelegirten gefunden habe . Er fügte jedoch hinzu, daß
nicht die Befürchtung, es könne sich hierbei um die Förde¬
rung partikularistifcher Tendenzen handeln , der Grundder oppositionellen Anschauungen der Partei gewesen sei;es habe vielmehr die Möglichkeit einer Beeinträchtigungdes verfassungsmäßigen Budgetrechts der Zweiten Kam¬
mer bezw. die Eventualität , daß letztere in eine Zwangs¬lage anläßlich der etwa angesorderten Gewährung eines
Gesandtengehalts versetzt werden könnte , auf die Ansichten

der liberalen Parteidelegirten maßgebend eingewirkt. Nach¬
dem aber die anfangs unverbürgt aufgetretene Meldung ,
daß der betreffende Gesandte keinerlei Bezüge aus der
Staatskasse erhalte und auch sonst keinerlei staatliche Auf¬
wendungen für die Gesandtschaften selbst stattfänden , von
dem Herrn Minister des Großh . Hauses und der aus¬
wärtigen Angelegenheiten in .der Budgetkommission be¬
stätigt worden sei, sowie angesichts der bei diesem Anlasse
gegebenen befriedigenden Erklärungen des Herrn Ministersüber die sachliche Notwendigkeit der Errichtung der Ge¬
sandtschaften und in Anbetracht des Umstandes , daß es
sich hier um eine erst durch spätere Erfahrungen richtig
zu beantwortende Zukunftsfrage handle , liege für die
liberale Kammerfraktion z . Zt . zu einer Bemängelung des
Vorgehens der Großh . Regierung kein Anlaß vor .

Eine inhaltlich gleichlautende Erklärung gab namens
der Centrumsfraktion deren Vorsitzender , Herr Abg .Wacker, ab , wobei er noch ausdrücklich das unzweifel¬
hafte Recht der Krone zur Ernennung eines Gesandten
hervorhob . Auch er legte übrigens das Schwergewicht
feiner Erklärung auf das Budgetrecht der Volksvertretungund führte weiter aus , daß „in der Hauptsache" die Er¬
richtung der Gesandtschaften „weder,in sachlicher , noch in
persönlicher Beziehung Anlaß zur parlamentarischen Er¬
örterung und Beschlußfassung gebe.

"
Der Herr Minister des Großh . Hauses und der aus¬

wärtigen Angelegenheiten , Seine Excellenz Herr von
Brauer , sah sich dem Redner der nationalliberalen
Fraktion gegenüber veranlaßt , zu versichern , daß eine
Verneinung des , übrigens niemals in Frage gestellten ,
Budgetrechtes der Zweiten Kammer gewiß nicht vorliege,und er wies insbesondere

'
gegenüber einer im Laufe der

Erörterung gefallenen Bemerkung , darauf hin , daß eine
Benachrichtigung des letzten Landtages von der geplanten
Wiedererrichtung der Gesandtschaften , beziehungsweise die
Einbringung einer Nachtragsforderung auf demselben für
diese Gesandtschaftszwecke schon deßhalb unthunlich gewesen
sei , weil die offiziellen Verhandlungen mit oen in
Betracht kommenden Regierungen erst nach dem Schlüssedes Landtages eingeleitet worden wären und überdies selbst¬
verständlich auch noch die Gutheißung der in Aussicht
genommenen Persönlichkeit des Trägers der Gesandten¬
posten durch die Höfe zu Stuttgart und München ab¬
gewartet werden mußte. Nicht minder durchschlagendwar aber auch der Hinweis auf die den Vertretern der
Großh . Regierung während der Dauer der Landtags¬
verhandlungen erwachsende Arbeitslast , welche die An¬
bahnung und Führung besonderer, nicht durch den laufenden
Dienst bedingter , geschäftlicher Angelegenheitennicht zulasse .Die ganze Behandlung der Gesandtschaftsfrage durchdie Zweite Kammer nahm einen der Bedeutung der Sache
würdigen Verlauf , der unzweifelhaft dem politischen Takt
der Volksvertretung auch außerhalb der Landesgrenzen
Anerkennung sichern wird , weil er durchaus geeignet
ist , einer hier und dort aufgetretenen mißverständlichen
Auffassung der Sachlage den Boden zu entziehen.

Kriegsinvaliden und Kriegsveteranen.
Der „Reichsanzeiger" schreibt :
Es find in der letzten Zeit in verschiedenen Zeitungen Artikel

erschienen , welche sich mit der Lage der Kriegsinvalidenund insbesondere der sogenanntenKriegsveteranen , d . h.der nicht als invalide anerkanntenKriegstheilnehmer, undderen Hinterbliebenen zum Theil in sachlicher, meist aber in ein¬seitig tendenziöser und agitatorischer Weise beschäftigen . DieseArtikel, von rechtlich und thatsächlich unrichtigen Voraussetzungenausgehend, kommen fast immer zu der Schlußforderung, daß fürdie Veteranen und deren Witwen und Waisen die Reichsregie¬rung viel mehr als bisher thun müsse und auch thun könne.Solche Artikel erregen unter den Betheiligten selbst und auchin weiteren Kreisen , welche die Richtigkeit der aufgestellten Be¬hauptungen und Forderungen nicht prüfen können , Unzufrieden¬heit und Mißtrauen , namentlich wenn dabei immer wieder vonder Unerschöpflichkett des Reichs -Jnvalidenfonds gesprochen wird.Aus den noch neuerdings abgegebenen ziffermäßigen Erklärungender Regierung sollte doch endlich die Ueberzeugung gewonnenwerden, daß die Mittel des Reichs -Jnvalidenfonds nahezu voll¬ständig festgelegt sind, und zwar lediglich und ausschließlich , zumNutzen der Kriegstheilnehmer und ihrer Angehörigen! Die un¬
ausgesetzten Bemühungen der Regierung haben erreicht , daßinnerhalb der zulässigen Grenzen jeder Zeit und sehr gern dageholfen wird, wo ein wirkliches Bedürfniß vorhanden ist.Wie steht es nun mit der Verpflichtung der Regierung zurHilfe und was ist bisher geschehen , ihr zu genügen ?Bei der ersteren Frage scheint die Agitation immer ganz zwvergessen, daß bei der allgemeinen Wehrpflicht kein Anrecht aufEntschädigung aus dem Umstande allein erwächst, daß der Ein¬zelne nach Maßgabe der ihm obliegenden Verpflichtung persönlichan der Vertheidtgung des Vaterlandes theilnimmt. Wird aberdurch den Krieg eine Dienstbeschädigung veranlaßt, die den Mannerwerbsunfähig macht und seine Familie der Noch pretsgtbt, dannerkennt auch das Reich seine Enschädigungspflicht an, dann helfenunsere Pensions- und Reliktengesetze.Wenn demgegenüber unter vollständiger Jgnoriruug des Prin¬zips der allgemeinen Wehrpflicht und seiner nochwendigen Kon¬
sequenzen von agitatorischen Zeitungssttmmen und in Massenver¬sammlungen gefordert wird, daß allen Kriegstheilnehmern, ohneRücksicht auf Dienstbeschädigung und Bedürftig¬keit , lediglich um deßwitlen , weil sie im Kriege ihre Schuldigkeitgechan und ihre Pflicht gegen das Vaterland erfüllt haben, eineEntschädigung oder ein Ehrensold (wie man es nun nennen mag)aus der Reichskaffe gewährt werden müsse , so ist eine solche For¬derung nicht bloß aus politischen Gründen höchst bedenklich, son¬dern finanziell auch gar nicht durchführbar. Denn angenommen,es würde nur ein Ehrensold von 120 M . jährlich gewährt, soergeben allein die Zahlenverhältntsse der noch lebenden Krtegs-theilnehmer aus den letzten großen Kriegen eine Belastung der
Retchskasse von ungefähr 100 Millionen Mark jährlich ! Bon wemund wie soll in heutiger Zeit diese Summe aufgebracht werden ?Bei der zweiten Frage wird fast immer übersehen , daß, wenndie Bersorgungsgesetze allein nicht ausreichen — sei es, daß derenBersorgungsgrenze nicht weit genug gesteckt oder daß die Höheder Entschädigungssätze unter den veränderten Zeit- und Geld-Verhältnissen unzulänglich ist — , in solchen Fällen eines weiter¬gehenden Bedürfnisses die großen Unterstützungssondseintretennicht allein für die Kriegstheilnehmer selbst , sondern auch fürderen Hinterbliebene. Es ist in weiten Kreisen noch viel zuwenig bekannt , welche großen Summen für diese Zwecke einerMilderung der Kriegsschäden alljährlich aufgewendet werden;sonst würde man die Fürsorge des Reichs dankbarer anerkennenund bet höheren Anforderungen an die Mittel der Reichskaffe ,d . h . an die Kräfte der Steuerzahler , vorsichtiger und bescheide¬ner sein .

Einige Zahlen mögen die Berechtigung und Nothwendigkeitdieser Mahnung hier begründen:1 . Der allerhöchste Dispositionsfonds bei der Reichshauptkafle(Kap . 68 Tit . 1 des Reichshaushaltetats) , bestimmt zu Gnaden-
Aöulüölon . Na-bdruck verboten.

^ Judas .
Roman von Claus Zehren .

(Fortsetzung.)
Langsam gleitet nun sein Blick vom Bilde fort zu dem

Präsidenten , auf dessen Antlitz ein zufriedenes Lächeln liegt.Jetzt nickt er einige Male zustimmend. Wird er hier aufWiderstand stoßen ? Und die Mutter ? Kaum , bei ihrer ab¬
hängigen Rolle von Mann und Tochter.Er fährt erschreckt zusammen, als nun der Präsident mitder Hand auf das Manuskript schlägt .

» Sehr gut, sehr gut, junger Freund ! Daran werde ich fastnichts zu ändern haben. Sie werden unS doch das Ver¬
gnügen machen, am Sonnabend Abend — doch halt , es istnoch nicht gewiß . Wir müssen zuvor sehen , was die Aerztesagen. «

» Eine große Ehre für mich, Herr Präsident . «
» Bitte sehr — ä prop 08, unser Hausarzt hat einen Doktor

Raßmus herangezogeu , ein Bekannter von Ihnen , wenn ichnicht irre ?«
» Ja , wir wohnen in demselben Hause. Ein Mann , dem ichviel zu danken habe, geistig und auch materiell . «
» So , so ! Ein etwas merkwürdiger Mensch, nicht wahr ?

Doch muß ich vou ihm gelesen haben, ganz kürzlich irgendeine Broschüre, — etwas phantastisch, obgleich sehr geistreich . «»Phantastisch, Herr Präsident ? «
» Nein, — wie soll ich sagen ? Zu viel Idealismus wenig¬stens für einen Kritiker wir ich eS bin . Ich liebe diese Leute

uicht, welche einem Juristen in 's Handwerk Pfuschen ohnegründliche Sachkeuntuiß. «

Kurt fühlt eine Art Beklemmung. Er verbeugt sich .
» Darf ich bitten, mich Ihrer Frau Gemahlin und Fräulein

Tochter empfehlen zu wollen ?«
» Ein famoser Mensch, « murmelte der Präsident , als jener

gegangen war , » und die Allüren ! Er muß eine gute Er¬
ziehung gehabt haben . Wird sich schon herausarbeiten . Liebe
solche zielbewußte Leute ; bin neugierig, wie die Sache ausge¬nommen werden wird. Der Minister meinte heute morgen,man sei in den höchsten Kreisen gespannt auf meine Reform¬
vorschläge .

Im Geiste schwebte dem Präsidenten mit dem klugen Ge¬
sicht bereits ein Ministerportefeuille vor Augen. »Merkwür¬
dig , daß dieser Raßmus in seiner Broschüre , welche aller¬
dings hauptsächlich reich an ärztlichen Beobachtungen ist , un¬
bewußt auf demselben Wege wie ich gerade das Gegentheilanstrebt. Na , — und er machte eine Bewegung mit der
Hand über die Stirn , als wische er eine lästige Fliege fort .Während dieser Zeit wartete im ersten Stock der HofrathKirschroth auf das Erscheinen von Raßmus . Endlich kam dieser.» Schön , sehr schön , daß Sie da sind . Nicht wahr , wirbeiden machen keine Umstände ? Ich halte absichtlich noch mitmeinem Urtheil zurück, weil mir an Ihrer ganz objektivenDiagnose liegt. «

Doktor Raßmus nickte nur einwillrgend mit dem Kopfe.»Bitte , melden Sie mich bei der Dame « , wandte er sichkurz an das wartende Mädchen. Diese kam bald darauf zu¬rück und Harald ging rasch in den dämmerigen Raum . Ohneauf sie zu achten, schritt er an Eva vorüber, welche hinterihm die Thür schloß. Er beugte nur im Vorübergehen leichtmit dem Kopfe , um dann behutsam an das Bett der Kranken
zu treten, die müde lächelnd ihm eine abgezehrte Hand ent»
gegenstrecktr.

» Ich kenne Sie schon lauge , Herr Doktor,« begann sie leise ,» da der Assessor Hansen mir oft von Ihnen erzählte. «
Ihre Stimme klang angenehm und weich , als sie nun fort¬

fuhr : » Unser guter Hofrath ist beinahe zu gewissenhaft . Mir
hilft kein Doktor mehr und doch, — die Rücksicht auf meine
Angehörigen, besonders auf Eoa , macht es mir wohl zurPflicht , zu leben , so lange es sein kann, und alles zu ver¬
suchen , was Ihre Kunst noch ersinnen kann . «

»Ich denke, Frau Präsidentin, jeder Mensch hat die Pflicht ,zu leben so lange er kann , schon um seiner selbst willen . «Das klang so natürlich und auch fest . Bei Nennung ihresNamens trat Eva näher ; Harald winkte ihr mit den Augen.»Bitte , helfen Sie Ihre Mutter aufrichten .«Er ist nur Arzt in diesem Augenblick, darum hat er auchkeinen Blick für Eva Karchhuscn . Wortlos beginnt er die
Untersuchung.

Trotz scharfen Aufachtens vermag Eva nichts in seinem
Antlitz zu lesen. Der unergründliche Ernst desselben läßt keine
Gedanken errathen.

» Bitte , unterstützen Sie die Kranke besser im Rücken, « sagter, als Frau v . Karchhuscn leise stöhnt . » Sie machen das
ungeschickt, mein Fräulein , legen Sie den Arm höher hinaufunter die Schulterblätter .« Ohne Zaudern erfaßt er Eva 's
rechten Arm und ordnet dessen Unterstützung in entsprechender
Weise.

»So , — nicht wahr, es geht besser auf diese Art ? « Wo
hat dieser Mann nur in diesem Augenblick die weiche, be¬
schwichtigende Stimme her ? dachte Eva , erst fast verletzt durch
seine etwas barsche Art , mit ihr zu sprechen.

Ihre Mutter lächelte dem Arzt dankbar zu. Endlich
richtet er sich auf und streicht mit der Hand nachdenklich über
die Stirn . (Fortsetzung folgt.)



bewtllrgungen aller Art, ist mit 3 Millionen Mark jährlich dotirt,
von denen aber fast die ganze Summe lediglich im
Interesse der Veteranen und ihrer Hinter¬
bliebenen in einer so humanen und ausgiebigen Weise Ver¬
wendung findet, daß die den einzelnen Betheiligten zugewiesenen
Abfindungen , je nach der Größe des Bedürfnisses, oft bis zur
höchsten gesetzlich zulässigen Grenze gehen .

S . Zur Verstärkung dieses Fonds und um noch mehr als bisher
begründeten Anforderungen genügen zu können , find auf Grund
des Gesetzes vom 22 . Mai 1895 im Kap . 83 Tit . 2 des Retchs-
haushaltsetats für 1896 97 weitere 70V 000 M . jährlich eingestellt
worden.

3) Als Beihilfen (Ehrensold) für hilfsbedürftige Kriegstheil-
nehmer find 1 800 000 M . (Kap . 83 Tit . 4) vorgesehen , so daß
zur Zeit 15 000 hilfsbedürftige Veteranen einen Ehrensold von
jährlich 120 M . erhalten können .

4) Ferner kommt der im Kap . 83 Tit . 1 ebenda ausgeworfene
Jahresbetrag von 350 000 M . jährlich in Betracht, welcher be¬
stimmt ist und verwendet wird zu Unterstützungen und Er¬
ziehungsbeihilfen für Witwen und Kinder von Kriegsthetl-
nehmern.

5) Endlich wird aus dem Kap . 74 Tit . 6 des Retchshaus-
Halts-Etats zu Unterstützungen für Kriegstheilnehmer und deren
Hinterbliebene eine Summe von 30- bis 40000 M . jährlich
verausgabt .

Im ganzen also ergeben diese fünf Ziffern eine Jahressumme
von ungefähr 6 Millionen Mark , die lediglich bestimmt
ist, den Kriegsveteranen und deren Hinterbliebenen, welche
keine gesetzlichen Ansrüche haben , im Fall ihrer
Bedürftigkeit und Würdigkeit mit angemessenen Unterstützungen
aus Reichsfonds zu Hilfe zu kommen .

Diese Thatsache allein, ohne alle weiteren Ausführungen ,
dürste genügen, die beregten Zeitungsartikel und Massenagita¬
tionen auf ihren wahren Werth zurückzuführen . Vielleicht trägt
auch eine weitere Kenntnißnahme der bisherigen Bemühungen
der Regierung um das Wohl der Kriegstheilnehmer und deren
Witwen und Waisen dazu bet , daß diese hier kurz erörterte
Frage fortan mit mehr Sachlichkeit , Unbefangenheit und patrio¬
tischem Anstande beurtheilt und behandelt wird.

Daß für die als Kriegstnvalide anerkannten Mann¬
schaften und deren Angehörige, sowie für die Hinterbliebenen
oer im Kriege Gefallenen an Pensionen bezw . gesetzlichen Bei¬
hilfen aus dem Reichshaushalts -Etat jährlich eine Summe von
Aber 15 Millionen Mark verausgabt wird, möchte allgemeiner
bekannt fein . _

Wadischer Landtag.
SS. öffentliche Sitznng der Zweite» Kammer

am Donnerstag den 30 . Januar 1896 .
(Vorläufiger Bericht.)

Aw Ministertisch : Der Minister des Großh . Hauses und
der auswärtigen Angelegenheiten , V. Brauer , Geh. Legations¬
rath Aittel .

Puafident Gönner eröffnet die Sitzung 9 '/« Uhr.
Der Sekretär verzeichnet die Einläufe .
Der Präsident theilt mit , daß seitens der Centrumsfraktiou

folgende Interpellation eingcrcjcht worden ist :
1 . Ist die Großh . Regierung gewillt, der Feier deS Fron¬

leichnamsfestes das Maß von Freiheit und staatlichem Schutze
zu gewährleisten, welches dem tz 18 der Verfassung, sowie dem
Z 1 des Gesetzes vom 9 . Oktober 1860 entspricht und durch
landesherrliche Verordnung vom 18 . Juni 1892 näher
piäzistrt ist ?

Wenn ja :
2 . Wie stellt sie sich zu den bezirksamtlichcn Verboten der

öffentlichen Frohnleichnamsprozessionen in den Städten Mann¬
heim und Karlsruhe ?

Die Interpellation soll der Großh . Regierung mit der An¬

frage mitgetheilt werden , ob und wann ste gewillt ist, dieselbe
zu beantworten.

Abg . Gikßler berichtet sodann namens der Budgetkommission
über das Budget des Ministeriums deS Großh . Hanfes und
der auswärtigen Angelegenheiten in den Jahren 1896 und
1897 und beantragt , die Ausgaben der Titel i . II , III , IV , V j
zu genehmige » , jedoch im Gehaltsetat , Titel II , HilfS- ^
arbeiter Z . 3 , den Zusatz » künftig wegfallend « zu streichen.

Der Evaugeliumun .
Musikalisches Schauspiel in zwei Aufzügen

vonWilhelmKienzl .
(Schluß .)

Der gewissenlose Streber Johannes , der die Herzensneigung
der schönen Martha zu seinem Bruder mit Ingrimm entstehen
gesehen hat, macht den Justtztär Engel auf das heimliche Liebes -
verhältniß seiner Nichte aufmerksam und erreicht damit insofern
seinen unlauteren Zweck , als Engel das bald darauf herbeikom¬
mende Liebespärchen mit Scheltworten überhäuft , den armen
Matthias als seines Mündels unwürdigen armen Scblucker so¬
fort aus dem Amte entläßt und ihm jedes längere Verweilen im
Orte versagt. Matthias stürzt in Heller Verzweiflung ab , der
Justiziär folgt ihm , und die schluchzende Martha bleibt allein
zurück . Zu der gebrochen auf eine Bank Nicdergesunkenen schleicht
nun der ehrlose Johannes herbei, bestürmt sie erst mit zärtlichen
Liebeswerbungen und versucht schließlich , von Martha energisch
zurückgewiesen , das Mädchen gewaltsam zu umarmen und zu
küssen. Da (empört sich Martha 's Mädchenstolz , ste stößt den
Ehrlosen heftig von sich und dieser entfernt sich mit einer wuth-
schäumenden Drohung . Auch Martha eilt ab . Mittlerweile ist
es Abend geworden, die Bürger und Bauern mit Frauen und
Töchtern kommen herbei , und am Klosterwirthshaus und in der
LavorliegendenKegelbahn entwickelt sich bald ein reges, fröhliches
Treiben , das in Neckereien des Ortsschneiders Xaver Zitterbart
und gar in dem Spottwalzer , mit dem die Versammlung die
„Alle Neune" des Schneiders beantwortet, seine Höhepunkte er¬
reicht . Während des Abendläutens hat sich der arme Matthias
Magdalenen, der Freundin seiner Martha genähert, und beschwört
diese, nun Martha zu veranlassen, sich um 11 Uhr Nachts zu
einem Abschiednehmen im Sptelerstande der Kegelbahn etnzu-
finden. Magdalena verspricht dies. Johannes hat diese Verab¬
redung erlauscht , und als die Gäste sich verzogen haben , der
Klosterhof geschloffen worden ist und der Nachtwächter die elfte
Stunde verkündet hat, schlüpft er hinter einen Fliederstrauch, um
die zärtlichen Abschiedsgrüße des nun herbeikommenden Pärchens
zu belauschen — und feinen Bruder und glücklicheren Neben¬
buhler vollständig zu vernichten. Zu diesem Zweck setzt er die
hinter der Kegelbahn belegene Tenne in Brand . Die zum
Löschen des Feuers herbeiströmenden Klosterleute ergreifen
Matthias als vermeintlichen Brandstifter , und alle Unschuldsbe¬
theuerungen des Matthias und der Martha Verhallen wirkungs¬
los, da auch der Herr Justiziär die Brandlegung als einen Rache¬
akt des aus seinem Amte entlassenen Matthias auffaßt.

Der zweite Akt spielt dreißig Jahre später. Dazwischen liegt
- tr Berurtheilung des unschuldigen Matthias zu zwanzigjähriger

Bezüglich der Anforderung unter Titel II , Ziffer 5 , für
Orden und Medaille » entspinnt sich eine kurze Debatte , an
welcher sich die Abgg . Pfisterer , Fieser , Benedey , Drecsbach ,
Eder, Hug, sowie Minister v. Brauer bctheiligen . Die Aus¬
gaben Titel I , II , Ziffer 1 bis 4 . werden sodann nach
den Anträgen der Kommission mit der genannten Aendernng
einstimmig, die Ausgaben unter Titel II , Ziffer 5, mit allen
gegen sechs Stimmen angenommen.

Zu Titel III , Gesandtschaft , geben die Abgg . Fieser und
Wacker namens ihrer Partei bezüglich der neurrrichteten
Gesandtschaft in Stuttgart und München Erklärungen ab,
auf welche Minister V- Brauer erwidert. Titel III , IV , V
werden hierauf einstimmig angenommen.

Die Anträge der Berichterstatter der Pctitionskommisfiou,
und zwar des

Abg . HellUtg , über die Bitte der Weichenwärterablöser in
Karlsruhe um Gleichstellung mit anderen Arbeitern der
Großh . Eisenbahnverwalnmg , zur Tagesordnung überzugehen,
sowie deS

Abg . Kögler , die Bitte der Gemeinde Königsbach, um Er¬
weiterung der Bahnhofanlagen , der Großh . Regierung zur
Kenntnißnahme zu überweisen , werden, letzterer Antrag nach
kurzer Debatte der Abgg. Kirchendauer , Wacker, Frank ,
Fieser, Klein, Strübe und Wittmer , einstimmig ange-
nommcn.

Das Haus beschließt sodann, über die geschäftliche Behand¬
lung der Gesetzentwürfe » Bau einer Nebenbahn von Achern
nach Ottenhofen « , sowie die »Führung der Grund - und
Pfandbücher in einigen Städten « betreffend , sofort Beschluß
zu fassen . Der erstere Gesetzentwurf wird der Kommission
für Straßen und Eisenbahnen , der letzgenarmte der Justiz¬
kommisston überwiesen .

Damit ist die Sitzung geschlossen.
Nächste Sitzung Samstag Vormittag 9 Uhr.

(Ausführlicher Bericht folgt.)

GroWerzogthum Baden.
Karlsruhe , den so . Januar.

Ihre Königlichen Hoheiten der Großherzog und die
Großherzogin haben Höchstihren Aufenthalt in Berlin bis
heute Mittag 1 Uhr verlängert . Höchstdieselben gedenken
heute Nacht in Karlsruhe einzutreffen.

Am 29 . Januar 1896 waren verseucht :
An Maul - und Klauenseuche : Amtsbezirk Breisach :

Breisach; Emmendingcn : Eichstetten, Forchhcim und Riegel ;
Ettenheim : Dörlinbach , Kippenheim, Rust und Schmiehcim;
Freiburg : Freiburg ; Waldkirch : Biederbach; Lahr : Frie -
senheim und Nonnenweier ; Offenburg : Durbach ; Breiten ;
Flehingen ; Durlach : Königsbach ; Ettlingen : Malsch ;
Pforzheim : Erstngen und Göbrichen; Mannheim : Neckerau
und Wallstadt ; Weinheim : Großsachsen und Ritschweier;
Eppingen : Berwangen ; Heidelberg : Dossenheim , Hand¬
schuhsheim , Heidelberg und Sandhaufen ; Sinsheim : Daisen-
bach mit Ursenbacherhof , Ehrstädt und Sinsheim ; Adels -
Heim : Korb und Unterkessach ; Mosbach : Trienz .

An Schweiueseuche : Achern : Achern ; Rastatt : Au a . R . ,
Bietigheim, Durmersheim , Elchesheim, Iffezheim , Nicderbühl,
Oetigheim, Rauenthal . Rothenscls, Steinmauern und WinterS-
dorf ; Brette » : Mcnzingen ; Karlsruhe : Blankenloch.

die Errichtung einer Haltestelle zwischen den Stationen Oos und
Rastatt beim Kreuzungspunkt der Murgthalstraße mit der
badischen Hauptbahn betreffend. Berichterstatter : Aba . Lohr ,
e . Bitte verschiedener Gemeinden um Errichtung einer Haltestelle
beim Zinken Hölzlebruck bei Neustadt betreffend. Berichterstatter
Abg . Fischer II . 3 . Deßgleichen der Petirtonskommtsfion:
Bitte des pensionirten Bahnwarts Franz Jakob Schmitt in
Buchen um Erhöhung seines Ruhegehalts betreffend . Berichter¬
statter : Abg. Dreher .

L (In der Landes - Gewerbehalle ) dahier ist auf die
Dauer von drei Wochen eine Sammlung der auf dem Markt
in Bombay gangbarsten ausländischen Papier - und Pappensorten
ausgestellt. Dieselbe enthält , jeweils in verschiedenen Sorten ,
Muster von Packpapier, Seidenpapier , farbigem und weißem
Druckpapier, Löschpapier , Kanzleipapier, Briefpapier und von
Pappendeckeln und ist ihrer Vollständigkeit halber geeignet, der

k (36 . öffentliche Sitzung der Zweiten Kammer .)
Tagesordnung auf Samstag den 1 . Februar 1896, Vor¬
mittags 9 Uhr : 1 . Anzeige neuer Eingaben . 2. Berathung
der Berichte der Kommission für Eisenbahnen und Straßen :
» . Bitte von Einwohnern von Haueneberstein, Bezirksamts Baden,
um Errichtung einer Eisenbahnstatton betreffend . Berichterstatter :
Abg . Köhler . >>. Bitte der Gemeinde Niederbühl, sowie der
Bewohner der südlichen Vorstadt (Ludwigsdorstadt) in Rastatt ,

Fabrikation eingehenden Aufschluß darüber zu gê en , was in
Indien in dieser Hinsicht hauptsächlich verlangt wird . Die Ein¬
fuhr von Papierwaaren nach Indien , an welcher die deutsche
Industrie jetzt schon in erheblichem Maße betheiligt ist, erreichteim Jahre 1894 bereits einen Werth von nahezu fünf Millionen
Rupien, der Papierkonsum in diesem Lande nimmt aber fortge¬
setzt noch zu.

" (Schutzverern derHausetgenthümer .) JmSaale
der alten Brauerei Bischoff fand gestern Abend die General-
versamrplung des Schutzvereins der Hauseigeuthümer statt , die
von dem Geschäftsführer, Herrn Rechtskonsulent Rettig , geleitet
wurde. Nach Erwähnung des Geschäftsberichts, welcher den
Mitgliedern gedruckt zuging, und nachdem als weitere Vorstands¬
mitglieder die Herren Rechtsanwalt tu . Schlesinger und Bau¬
meister L - Reiß gewählt waren , behandelte Rechtsanwalt i «-.
Schlesinger in klarer und eingehender Weise die Fragen :
1 . Bricht der Kauf die Miethe ? 2. Rücktritt des Miethers bei

esundheitsschädlichen Wohnungen. 3 . Wie gestaltet sich das
. kecht des Vermiethers an die eingebrachten Mobilien des
Miethers ? und 4 . Wie gestaltet sich das Recht des Vermiethers
bei Untermiethe? und faßte zum Schluß seine Ausführungen
in folgender Resolution zusammen:

„Die heutige Versammlung des Schutzvereins der Hauseigen-
thümer Karlsruhes bittet die badischen Mitglieder des Reichstags
dahin zu wirken , daß durch positive gesetzliche Bestimmungen die
ßL 512 und 501 des Entwurfs des Reichs-Civilgesetzbrrches dahin
erläutert bezw . ergänzt werden , 1 . daß durch schriftliche Ver¬
einbarung der Parteien bei dem Miethvertrage festgesetzt werden
darf , daß im Falle des Verkaufs eines Mrethsobjekts mit einer
bestimmten , jedoch nicht kürzeren als der ortsüblichen Frist dem
Mtether von dem neuen Erwerber gekündigt werden dürfe ;2. daß das Pfandrecht des Vermiethers an den eingebrachten
Mobilien des Miethers auch die von letzterem eingebrachten,dritten Personen zu Etgenthum gehörigen Mobilien umfaßt, so¬
fern der Bermiether bei der Einbringung nicht gewußt hat , daß
ste fremdes Etgenthum find ."

Die Resolution wurde ohne Debatte angenommen.
8cbm. (Der erste Fe st Halle - Maskenball ) wird,

wie bereits angekündigt, Samstag den 1 . Februar d . I . abge¬
hakten . Me üblich werden auch bei diesem BalK Preise im
Gesammtbetrage von 800 M . für die schönsten und originellsten
Einzelkostüme und Gruppen ausgesetzt . In die Ball - und Kvnzert-
mustk theilen sich die vollständigen Kapellen des 1. Badischen
Leibgrenadierregimeuts und des 1 . Badischen Feldartrllerieregt-
ments unter Leitung des Kgl . Musikdirektors Bü -ttge und deS
Mustkdrrigentrn Liese , im Ganzen etwa 90 Musiker. Das
Programm ist sehr reichhaltig und weist die beliebtesten Tänze
«ms. Die zur bequemen Besichtigung des Maskenballes auf der
Galerie der Festhalle eingerichtetenBalkonplätze (vorderste Reche)
können nur in einer beschränkten Anzahl abgegeben werden,
weßhalb es angezeigt sein dürfte, flch rechtzeitig Plätze zu sichern .

K (Sitzung der Strafkammer III vom 29. Januars
Vorsitzender : Landgerichtsrath May . Vertreter der Staats «»
waltschaft : Staatsanwalt Duffner . 1 Angeklagt wegen Dieb¬
stahls war der 31 Jahre alte Schuhmacher Julius Dürr aus
Gernsbach . Der Genannte hatte in der Zeit vom 30. Dezember
1895 bis 2 . Januar d . I . aus der Sägmühle von Wieland und
Weber in Obertsroth TransmisstonSriemen im Werthe von
210 Mark und in der Nacht vom 14 . auf 15 . November v . I .
aus der Sägmühle des Bürgermeisters Abel in Gernsbach gleich¬
falls Transmissionsriemen im Werthe von 60 Mark entwendet.
Er wurde Hierwegen unter Anrechnung von zwei Monaten Unter¬
suchungshaft zu zehn Monaten Gefängniß und drei Jahren Ehr¬
verlust verurthetlt . 2. Der schon öfter bestrafte Metzger Leopold
Huber aus Oppenau . der zur Zeit eine Zuchthausstrafe von
einem Jahr vier Monaten wegen Betrugs verbüßt , hatte im

Kerkerhaft, seine Verbüßung dieser fürchterlichen Strafzeit und
setne fruchtlosen Bemühungen, ein neues Leben zu beginnen.

Johannes ist nach Wien gezogen und lebt dort, von körperlichen
Schmerzen und von tiefer Reuequal gefoltert , in treuer Pflege
der das fürchterliche Verbrechen dunkel ahnenden Magdalena .
Während Johannes schläft, hat sich Magdalena in den geräumigen
Hof des Hauses hinausgestvhlen und hängt dort ihren Erinne¬
rungsträumereien nach . Eine Schar herbeistürmender Kinder
stört ste aus ihren Träumen auf. Mit einem Drehorgelmann
an der Spitze marschiren die von den Mädchen gefolgten Knaben
auf, verlangen aber dann nach einem Tanze, zu dem der Leier¬
mann einen Lanner 'schen Walzer aufspielt und an dem sich
schließlich auch Magdalena betheiltgt. Eine Lumpensammlerin
zieht mit ihrem Rufe über die Scene , die Knaben stellen sich
wieder in Marschordnung auf und wollen eben weiterziehen , als
die Stimme eines Evangelimannes erklingt, der bald darauf, die
Worte der Seligpreisung : „Selig sind, die Verfolgung leiden um
der Gerechtigkeit willen u . s. w ." vorlesend , die Bühne betritt .
Er lehrt die Kinder die biblischen Berheißungsworte nachsprechen,
bittet dann Magdalena um einen Trunk Wasser und gibt sich
dann der ihn ahnend nach seinen Geschicken fragenden Freundin
aus glücklicheren Tagen als Matthias zu erkennen . Er schildert
alle Qualen seiner unverdienten Kerkerhaft , den Tag seiner Be¬
freiung , das Wiedersehen der Heimstätte, an der er nur die
schmerzliche Kunde erfahren konnte , daß seine Martha verzwetf -
lungsvoll in der Donau den Tod gesucht und gefunden habe , sein
fruchtloses Werben um Arbeit und setne endliche Entschließung,
ein Evangelimann zu werden. „Da nabm ich Gottes heil 'ges
Buch zur Hand und fand nun Trost in der Verkündigung seines
Wortes ." Magdalena labt den Armen mit Speise und Trank,
bittet ihn, bald wiederzukommen , da ein Kranker im Hause welle ,
dem das heilige Lied Wohlthun dürste, und als die Mittagsglocke
läutet, knien die Kinder rings um Matthias nieder und stimmen
den frommen Gesang an , den er sie zu Beginn der Scene ge¬
lehrt hatte.

Der zweite Thetl dieses Aufzuges handelt einen Tag später
und in dem Wohnzimmer des an Leib und Seele stechend auf
seinem Lager liegenden Johannes . Bon tiefsten Reuequalen ge¬
foltert ruft er zu Gott um Erbarmen und schreit eben , vom
Himmel unerhört , die Lästerung hinaus : „Es lebt kein Gott !
es kann nicht sein !" als vom Hofe her die Stimme des Edan-
geltmannes erklingt. Dieser stngt die Worte des fünfzigsten
Psalmes : „Herr , erbarme dich meiner nach deiner großen Barm -
berzigkeck u . s . w ." Erschüttert horcht der Leidende auf , läutet
bann und beauftragt die herbeieilende Magdalena, den Straßen¬
sänger heraufzuholen. Dies geschieht, und Johannes beeilt sich,
dem Manne , besten Gesang chm so zu Herzen gedrungen, ein
offenes Bekenntniß seiner furchtbaren, allzulange schon verschwte-

enen Schuld abzulegen. So erkennen sich nun die beider
Lrüder ' Nach furchtbarem beiderseitigem Seele,rkampfe beant¬
wortet Matthias des Bruders immer angsterfülltere Bitten u«
Vergebung mit den schlichten , aus tiefstem Grmrde einer durck
allen Schmerz geläuterten Seele hervorquellenden Worten „Io -
Hannes ich verzeche dir", der Kranke finkt mit einem letzter
Danke auf den Lippen entseelt zurück, und während Magdate«
in vollster Ergriffenheit die Vaterunserworte : „Vergib uns unser,
Schuld so wie auch wir vergeben unfern Schuldigem " betet«
und vom Hofe herauf die Seligpreisungen der Kinder erschallen ,
schließt sich der Vorhang über diesem in seiner letzten Seen «
wahrhaft erschütternden Seelengemälde.

lieber die Musik zum „Evangelimann" wüßten wir kaum etwas
Besonderes zu bemerken ; enthält ja doch auch die Komposition
kaum einen größeren Mustksatz — oder nur einen musikalischen
Gedanken von irgend welcher Besonderheit. Mit einer gewissen
kompositorischen Geläufigkeit geht Kienzl den einzelnen inneren
und äußeren Vorgängen der Handlung nach , illustrirt dieselben
mit kleinen melodischen Motiven oder kolorrrt sie mit wirksamen
Akkordfolgen , und nur selten greift er zu größeren melodischen
Bildungen und einheitlicher geformten Lonstücken . Solche sind
die Kirchenlieder des Chores , die ganze philiströs-musikalische
Kegelscene der Bürger und Bauern mit dem dieselbe beschließen¬
den derb -humoristischen Spottwalzer , das hierauf folgende seh"
klanaschöne und über dem von Martha bei ihrem ersten Auf

iorsptel zum ersten Theile des zwecken Aufzuges, die sehr banal
> Ariette der Magdalena „O schöne Jugendtage " und öie ganz
! Scene des die Seligpreisungen verlesenden Evangelimannes . Aus
i die etwas langathmigere gefällige Orchestermelodie, die im Vor

spiele dem in Harfen- und Orgelklängen verhallten Kirchenlied
folgt, kehrt im zweiten Aufzuge zweimal gewissermaßen als Ton

, symbolrstrung der Barmherzigkeit und des Milleidens wieder, all
- übrige Musik ergeht sich aber in einer zum Theil recht geschickter
i und wirksamen Verwebung kurzer melodischer Figuren , zu welche:

die Stngstimmen ihren Text in einem oftmals recht ausdrucks
^ vollen, häufig aber auch nicht ganz wahr wirkenden Sprech
- gesange verlautbaren . Wir zweifeln nicht daran, daß Kienzl di
: Oper sehr wirksam instrumentirt haben wird und daß manche :
- .mufttalische Gedanke ourch die farbensatte Orchesterfärbung m
; Eindrucksfähigkeck gewinnen werde, im allgemeinen aber hat uni'

Kienzl ' s Komposition nicht wie ein großes gestalten-, formen
und farbenreiches Gemälde angemuthet, sondern wir die lieber
malung eines ein wirklich spannendes Ereigntß darstellender
Holzschnittes, als welcher die Bühnenhandlung des Werkes m»
zusehen sein dürfte.



Gommer v . I . seinem Dienstherrn, dem Wurstler Mnffler in
Baden , Kundengelder im Betrage von 51 M . 45 Pf . unter¬
schlagen und, um diese Unterschlagungen zu verdecken, die Quit¬
tungen in den Kundenbüchern gefälscht, der ferner unter allerlei
falschen Angaben in Oos verschiedenes Kleinvieh aufkaufte, ohne
Zahlung zu leisten , erhielt wegen Urkundenfälschung, Betrugsund Unterschlagung eine Gesammtstrafe von drei Jahren acht
Monaten Zuchthaus, 1050 Mark Geldstrafe ev. weitere 50
Tage Zuchthaus und sechs Jahren Ehrverlust . 3. Am 1 . Januar
drang der Taglöhner Wilhelm Kull aus Gernsbach mittelst
Anwendung eines falschen Schlüssels in die Wohnung des Anton
Karcher in Gernsbach ein und entwendete aus einem Schrankeden Geldbetrag von 89 M . Er wurde hierfür mit 6 Monaten
Gefängniß bestraft. 4. Vom Schöffengericht Rastatt waren der
Taglöhner Wilhelm Buchmüller und der Taglöhner David
Hettel , beide aus Durmersheim , wegen Körperverletzung mit
je 2 Monaten Gefängniß derurtheilt worden. Sie legten gegen
meses Erkenntniß die Berufung ein , die aber als unbegründet
verworfen wurde.

^ (Kleine Nachrichten aus Karlsruhe .) Am 25 . d . M.
wurde einem Dienstmädchen in der Kaiserstraße seine Mansarde
aufgebrochenrnd ihm eine silberne Damenremontoiruhr im Werthevon 30 M . gestohlen . — Zwei Taglöhner aus der Goethe-Straßewurden wegen Hausfriedensbruchs und Körperverletzung zur An¬
zeige gebracht , da sie in der Nacht zum 25 . d . M . wegen unan¬
ständigen Benehmens der Aufforderung eines Wirthes in der
Kronenstraße, das Lokal zu verlassen , nicht nur keine Folge
leisteten , sondern ihn noch thätlich angriffen und mißhandelten.— Am 27 . d . M . sind in einem gemeinschaftlichen Schlafzimmerin der Georg-Friedrtch-Straße zwei Dienstknechten ein Holz- und
ein Handkoffer aufgebrochen und daraus zwei Taschenuhren und
verschiedene Kleidungsstücke im Gesammtwerthe von 88 M . ge¬
stohlen worden. Thäter ist ein flüchtiger Agent aus Bietigheim,Oberamt Besigheim . — Beim Nachhausegehen kamen in der
Kriegstraße in der Nacht vom 27 . auf den 28 . d . M . drei
Burschen infolge von Rempeleien in Streit , wobei ein Taglöhneraus der Friedenstraße einem Brauburschen zwei Messerstiche in
die linke Seite versetzte und ihn erheblich verletzte . Der Thäterwurde gestern festgenommen . — Ferner wurde verhaftet : ein
hiesiger Mechaniker , der von der Staatsanwaltschaft Freiburg
wegen Unterschlagung verfolgt wirb.

x Müllheim , 24. Jan . Im Interesse eines erleichterten
Bezuges guter Saatfrucht hat derLandwtrthschaftliche
Beztrksverein Müllh 'rim beschlossen, alljährlich im Früh¬
jahr , und zwar dieses Jahr erstmals am 7 . Februar einen Saat¬
gutmarkt abzuhalten, zu welchem alle Landwirthe, sowie auch
Händler von Saatfrüchten , gleichviel wo sie wohnen, kostenfreien
Zutritt haben. Man hofft durch diese Einrichtung einerseits dem
unreellen Zwischenhandel entgegenzutreten, andererseits die Land¬
wirthe zur Erzeugung guter Saatfrucht anzuregen und den Ver¬
mehr der letzteren unter sich zu beleben . — DieRothlauf -
krankheit der Schweine ist im abgelaufenen Jahre im
Amtsbezirk MMHeim mit besonderer Heftigkeit aufgetreten . Im
ganzen trat die Krankheit in 17 Gemeinden auf und 231
Schweine wurden davon befallen , von welchen 37 umgestanden
sind und 171 Stück noch zum Genuß geschlachtet werden konnten.Die Zahl der durch die Seuche geschädigten Landwirthe beziffert
sich auf 166 und der verursachte Gesammtschadenbeträgt 6136
Mark.

Verschiedenes .
chf Paris , 29 . Jan . Das Schwurgericht des Bar -Departe¬ments verurthetlte den Italiener Robello , den Mörderdes argentinischen Feldpredigers Abbe L(gui, zu lebenslänglicher

Zwangsarbeit . Der Mörder , welcher vollkommen geständig war,hatte den Abbe auf der Reise kennen gelernt und dessen In¬
teresse dadurch erregt, daß er sich für evangelisch ausgab und
zum Katholizismus übertreten zu wollen erklärte. Der Abbe
machte den Neophhten zu seinem Kammerdiener und nahm ihnnach London mit, wo er das Opfer Robello's wurde . Nach der
That war der Mörder nach Frankreich entflohen und in Toulon ,wo er sich als der Abbe Legui ausgab, verhaftet worden. — Ein
seltsamer Selbstmord wird aus Lyon berichtet. Ein Zeug¬
schmied in Saint -Pierre -la-Palus hat sich selbst guillotinirt . Man
sand ihn im Keller seines Hauses, sein Hals steckte noch in der
Oeffnung einer Guillotine, die den für die Einrichtungen be¬
nützten Fallbeilen genau nachgebildet war und die er mit eigenerLand verfertigt hatte. Er lag auf dem Rücken und hat zweifel¬los das mit einem Schmiedehammer beschwerte Beil fallen sehenMollen. Das Haupt war in einen zu diesem Zwecke regelrechtangebrachten Sack gerollt.

Deutscher Reichstag .
(Telegramm .)

* Berlin , 30 . Jan . Die zweite Berathung des Etats
deS Reichsamtes des Innern wird fortgesetzt . Bei dem
Kapitel Behörden für die Untersuchung von Secunfällen
sragt

Abg . Metzger (Soz .) an, wie eS mit der Novelle zur
Sermannsordnung stehe. Uebcr die Verzögerung derselben
herrsche große Mißstimmung in den Kreisen der Seeleute .
Gleichzeitig mit der Novelle zur Seemannsordnung muß das
-Gesetz, betreffend die Untersuchung von Seeunfällen , ausge¬
dehnt und erweitert werden. Die Befugnisse der Seeämter
müssen ebenfalls ausgedehnt werden auf die Ausrüstung und
Befähigung des Personals . Außerdem müsse eine Reichs-See¬
behörde geschaffen werde».

Staatssekretär v. Börtlicher erklärt , die Regierung widme
auch dem Seewesen , besonders der Seemannsordnung , fortge¬
letzt ihre besondere Aufmerksamkeit . Eine Novelle zu derselben
würde selbstverständlich ausgearbeitet und der technischen Kom¬
mission vorgrlegt. Dieselbe habe die erste Lesung bereits be¬
endet . Die zweite Berathung wird erst in einigen Monaten
stattfinden, und zwar unter Hinzuziehung von praktischen See¬
leuten. Eine Revision des Seeuofallgesetzes ist zur
Zeit nicht in Aussicht genommen , da hierzu von keiner Seite
Anregung gegeben worden ist. Ich glaube auch kaum , daß
die vom Vorredner geäußerten Wünsche hier eine Mehrheit
finden werden . Unsere Seeämter wollen nicht Gerichtshöfe
sein mit Strafgewalt , sondern man hat bei ihrer Gründung
beabsichtigt , die Straft » soviel als möglich de« ordentlichen
Gerichten vorzubehalten. Der Vorredner hat eine Obcrbe-
hörde zur Kontrole der gesammten Schifffahrt gewünscht . Ich
glaube kaum, daß ein Bedürfniß für eine solche Behörde vor-
liegt. Ich komme zu dem Schluffe , daß mau eigentlich nur
nm voy einer Ausdehnung der Bestrebungen in der Richtung
sprechen kann , daß der Schiffbau einer staatlichen Kontrole
unterstellt wird . Ich habe versucht , auf dem Wege der Privat¬
hilft zu besser«. Dieser Versuch ist nicht ohne Erfolg geblieben .Die Seeuufallberufsgenoffenschaft und der Germanische Lloyd
hlibe, fich entgegenkommend bewiesen . Die Regierung Hai auch
Hr eigenes Organ , da» SchiffsvermeffungSawt , befragt . Es

dem Schiffsvermessungsamtc große Differenzen gezeigt . Die
Regierung gibt die Hoffnung nicht auf, zu einer Verständigung
zu kommen . Sollte dies aber nicht der Fall sein , so wird
die Regierung der Reichstontrole des Schiffsbaues
näher treten . Bezüglich der Vorkommnisse , die der Vorredner
weiter berührt hat , ist bereits eine Untersuchung eingelcitet
worden . Ich bin aber genölhigt, mich des Norddeutschen Lloyd
und der Hamburg -Amerikanischen Packctfahrt-Aktiengesellschaft
gegen dir Angriffe des Vorredners anzunehmen.

Abg . Jebsen (natlib . ) führt aus , daß die deutsche Rhederei
sich in enicm guten Zustande befinde und jeder Kritik ruhig
entgegensetzen könne.

Abg . Frese (freis . Verein.) bestreitet gleichfalls die Be¬
rechtigung der von dem Abg . Metzger angeführten Mängel
der Seeschifffahrt.

Abg . v . Stumm (Reichsp.) erklärt es für eine Anomalie,
daß bezüglich der Seeschifffahrt, die vielleicht das gefährlichste
von allen Gewerben sei , eine geringere Aufsicht als bei den
übrigen Gewerben bestehe.

Abg . Bebel (Soz .) meint, das, was gegen den Abg. Metz¬
ger und seine Ausführungen vorgebracht sei , treffe nicht das ,
was von diesem gesagt wurde. Redner kommt dann in sehr
ausführlicher Weise auf das Elbeunglück zurück .

Die Eröffnung des Elsaß -Lothringischen Laudes¬
ausschusses .
(Telegramm.)

* Straßbur !, i . E . , 30 . Jan . Die 23 . Session des
Landesausschusses wurde heute Nachmittag 3 Uhr
durch den Kaiserlichen Statthalter Fürsten zu Hohen -
lohe - Langenburg mit einer Rede eröffnet. Dieselbe
erwähnt zunächst die günstige Gestaltung der Landes¬
finanzen und bezeichnet daher den Wunsch als gerechtfer¬
tigt , daß für das Finanzverhältniß zum Reiche eine festeund dauernde Grundlage geschaffen werde . Diese günstige
Finanzlage ermöglichte die Ausführung zahlreicher Unter¬
nehmungen, namentlich im Interesse der Landwirth -
schaft und der Landeskultur, unter anderem die Hardt -
bewäfferung, die Förderung der Hagel- und Vieh¬
versicherung , Errichtung eines Weinbau - Institutes .
Die Rheinschifffahrt habe einen erfreulichen Aufschwung
genommen , weßhalb die Regierung der Verbesserung der
Schifffahrtsverhältnisse auf dem Rheine fortgesetzt be¬
sondere Sorgfalt widme . Dank dem Entgegenkommen der
Großh . badischen Regierung werde es möglich sein,
baldigst einen Rheinregulirungsentwurf vorzulegen. Rach
Ankündigung einer Reihe von Gesetzesvorlagen für die
bevorstehende Session dankt der Statthalter für das lie¬
benswürdige Entgegenkommen , das er von allen Seiten
während seiner einjährigen Amtsthätigkeit gefunden habe,und bittet die Abgeordneten , ihm in dem eifrigsten Be¬
streben für das Wohl des Landes zu wirken, mit voll¬
stem Vertrauen zur Seite zu stehen . Mit einem Hoch
auf Seine Majestät den Kaiser erklärt sodann der
Statthalter die 23 . Session des Landesausschuffes für
eröffnet .

Weiteste Wachrichten und Telegramme .* München , 30 . Jan . Die » Augsburger Abend¬
zeitung" und die „Münchener Allgemeine Zeitung "
dementiren die Meldung des „Fränkischen Couriers " über
den bevorstehenden Rücktritt des Ministerpräsidenten
Freiherrn von Crailsheim .

* Wie» , 30. Jan . Seine Majestät Kaiser FranzJoseph erschien heute Früh 7 Uhr in der Kapuzinergruftund verrichtete ein Gebet am Sarge des Kronprinzen.Die Kronprinzessin -Witwe Stephanie und die ErzherzoginElisabeth ließen prächtige Kränze am Sarge niederlegen.* Wien, 30 . Jan . Der „ Neuen Freien Presse" zufolgemelden Depeschen, die gestern aus Sofia eingetroffen
sind , daß Prinz Ferdinand von Bulgarien keine
Erfolge in Rom erzielt, vielmehr die Ueberzeugung mit¬
genommen habe , daß für den Uebertritt des PrinzenBoris keine Jndulgenz gewährt werden würde . Es scheine
sogar, daß dem Prinzen die Exkommunikation angedrohtfei . Diese Erfahrungen hätten den Prinzen in seinem
bisherigen Beschlüsse erschüttert . Sofern nicht eine Aen-
derung in dieser neuen Sinnesrichtung eintrete, würdeein Ministerium Grekow - Petkow gebildet werden, da
Stoiloff den Wunsch nach Konversion theile und hierfür
engagirt sei, während Grekow der Ansicht sei, daß der
Uebertritt des Prinzen Boris , der für Bulgarien nur ein
sekundäres Interesse habe , bis zur Großjährigkeit des
Prinzen sich verschieben lasse.

* Neapel , 30. Jan . Senator Fiorelli ist gestorben.* Paris , 30 . Jan . Die hiesige türkische Botschafterklärt formell die telegraphischen Meldungen aus Londonvon angeblichen Verhandlungen zwischen der Türkei und
Rußland für unrichtig.

* Brüssel , 29 . Jan . Die Kammer nahm endgiltigdas Alkoholgesetz mit 86 gegen 2 Stimmen an . Die
Sozialdemokraten enthielten sich der Abstimmung.

* Londin , 30 . Jan . Das Renter '
sche Bureau meldet

aus Prätoria unterem 27 . d . M . -. Im Hinblick aufdie Absicht verschiedener Gesellschaften im Randdistrikte,ihre Minen zu schließen . erließ Präsident Krüger heuteeine Proklamation des Inhalts , es lägen geeignete Gründe
zu dem Verdachte vor , daß die beabsichtigte Schließungder Minen der fortdauernden ungesetzlichen Bewegung ,die in letzter Zeit platzzegriffen , zur Last zu legen .sei .Eine so willkürliche Schließung der Minen müsse den In¬
habern der Shares Schaden zufügen und die Entwicklungder Mmenindnstrie hindern. Deßhalb erkläre er, daß die
Regiemng wie früher nachdrücklich fortfahren werde , die
friedliche Entwicklung der Mmenindnstrie zu sichern. Jeder ,habe» sich zwischen den eben genannten beiden Organen und

! der versuchen werde, diese Entwicklung zu stören , werde
den schärfsten gesetzlichen Strafen verfallen . Jeder , der

j sich des Aufruhrs oder des ungesetzlichen Widerstands
: gegen die Regierung in den Goldfeldern schuldig mache,' werde außerdem noch seiner Rechte und seiner Habe ver¬

lustig gehen . Die Regierung sei vorbereitet , den Ersatzan Arbeitskräften in den Goldgruben durch eingeboreneArbeiter zu erleichtern .
* St . Petersburg , 30 . Jan . Die Russische Telephon -

Agentur kann aus autorisirter Quelle versichern , daß die
von gewissen Organen der englischen Presse verbreiteten
Gerüchte über angebliche Pläne einer Theilung der
Türkei oder eines Bündnisses zwischen Rußland und der
Türkei nicht die geringste Begründung haben .

* Belgrad , 30 . Jan . Die radikale Parteileitungdrückt in einem Communique die Absicht aus , mit Rück¬
sicht auf die auswärtige Lage und die Mißerfolge der
Regierung wieder in die politische Thätigkeit einzutreten .

* Konstantinopel , 30 . Jan . In Aintab , Amasiaund einigen Orten der Villajets Wan und Tiflis ist die
Stimmung erregt . Man befürchtet Gewaltthätigkeiten
gegen die Armenier .

* Adahagamns , 30 . Jan . Die „ Agenzia Stefani "
meldet von gestern : General Baratieri sandte Lieute¬
nant Felter nach dem Lager Ras Makonnen 's zurück.Es bestätigt sich , daß die ganze schoanische Armee aufdem Wege Agula —Absutia —Azaknach nach Hausen vor¬
rückt . Oberstlieutenant Galliano und seine Leute werden
gut behandelt . Galliano schrieb an Baratieri , daß sichalle wohl befinden .

* Madrid , 30 . Jan . Der Verwaltungsrath der
Bank von Spanien genehmigte die Bedingungen zueiner Regierungsanleihe von 50 Millionen Pesetas .

Großherzogliches Hoftheater .
Freitag , 31 . Jan . 17. Ab .-Vorst. Kleine Preise : „Die böse

Stiefmutter ", Familienbtld in 1 Akt von G . zu Putlitz . —
„Der KurmSrker und die Picarde ", Genrebild in 1 Mtvon Louis Schneider. — „Vater Kurmärker und Mutter
Picarde ", Genrebild in 1 Akt von Robert Jonas . — „Gin
Kyffhiiusertraum ", Festspiel von Albert Herzog . Anfang >/z7 Uhr
Mettrrdrricht des Centralbar f. Met. u. Hydr. v. 30 . Januar 1896.

Die Depressionüber Nordskandtnavien hat ihre Lage seit gestern
nicht verändert , doch hat sie an Tiefe zugenommen und zugleichhat sie ihren Wirkungskreis wett nach Süden hin äusgedchntt
so daß in ganz Norddeutschland Thauwetter mit Regen- und
Gchneefällen etngetreten ist. Das Band hohen Druckes, das sichnoch von Irland aus in südöstlicher Richtung quer durch Mittel¬
europa erstreckt, ist hier ganz wesentlich schmäler geworden,' in
seinem Bereich herrschte am Morgen leichtes Frostwetter bei
meist trübem Himmel . Die Depression wird wahrscheinlich weiter
binnenwärts an Einfluß gewinnen , so daß trübes und wärmeres
Wetter mit Mederschlägen auch bet uns zu erwarten ist.

Telegraphische Kursberichte
vom 30 . Januar 1896 .

Frankfurt . (Anfangskurse.) Kreditaktien 312» « , Staatsbahn313» , , Lombarden86»/«, 3» « Portugiesen 26 .— , Eghpter 104.90,Ungarn 103 .— , Diskonto-Kommandit 214 .10 , Gotthardaktien169.30, 6» « Mexikanerult.. 90 .20, 3°.« Mexikaner » It . 25.25, Otto -manbank 111 —, Türkenloose 35.—. Tendenz: schwach.Frankfurt . (Schlußkurse .) Wechsel Amsterdam 168.23,Wechsel London 20.44, Paris 81 .12, Wien 168 .55, Privat -diskont 2»/«, Napoleons 16— 18 , 4° « Deutsche Reichsanleihe106.15, 3» « Deutsche Retchsanlethe 99 .35, 4°/« Preuß . Konsols105 .80, 4° « Baden in Gulden 103 .10, 4« « Baden ln Mark104.90 , 3 ' /2° v Baden in Mark 104.20 , 5° « Italiener 84 .70,Oesterr . Goldrente 103 .—, Oesterr. Stlberrente 85 .40, Oesterr .Loose von 1860 127 .95, l '/g"/« Portugiesen41 .10, Neue4» « Russen65 .90, Spanier 61.30, Türkenloose 33.50 , 1°/« Türken 0 . 20 .70,4ö/« Ungarn 103 .10, Ungarische Kronenrente98 .85,5 »/, Argentinier57 .50, 6»/« Mexikaner 90.50, 5» « Mexik. 83 .20, 3° « Mextk . 25 .25,Berl . Handelsgesellsch . 153 .50 , Darmst. Bank 159 .60 , DeutscheBank 193.90 , Dresdener Bank 153.60 , Oesterreichtsche Län-derbank 206 .—, Wiener Bankverein 123 '
^ , Banque Ottomane111.— , Hessische Ludwigsbahn 125 .10 , Elbthalaktten 238 '/,,Schweizer Centralbahn 130 .50 , Schweizer Nordostbahn 126 .50,Schweizer Union 87 .50 , Jura - Stmplon 91 .90, Mittelineerbahn88 .10 , Meridional 119.50 , Badische Zuckerfabrik 56 — , Harpe -ner 170.—, Nordd. Lloyd 107 .30 . Nachbörse : Kreditaktien313 ' /« , Diskonto-Kommandit 214 .60 , Staatsbahn 313? « , Lom¬barden 86Vs-

Tendenz : Nach schwacher Eröffnung befestigt.Frankfurt . (Abendkurse .) Kreditaktien 312? «, Dtskonto-SoM-mandtt 214.— , Staatsbahn 313 Hz, Lombarden 86»/« , Gelsen-
kirchen 175 .70 , Harpener 169 .30 , Türkenloose - , Portu¬giesen 26.— , 6° « Mexikaner 90 .60, Tendenz : schwach .Berlin . (Anfangskurse.) Kreditaktten 231 .75 , Diskonto-Kommandit 213.50, Staatsbahn 154 .90, Lombarden 42.90, Ruff .Noten 217.—, Laurahütte 151 .25 , Harpener 167.60, Dortmunder45 .— .

Berlin . (Schlußkurse.) Oesterr. Kreditaktten 233 .—, Diskonto-Kommandtt 214.90 , Dresdener Bank 158.20 , Nattonalbank fürDeutschland 146.60, Bochumer Gußstahl 160 .75 , GelsenkirchenBergwerk 176 .20 , Laurahütte 152 .10, Harpener 169 .70 , Dort¬munder 43 .90 , Ber . Köln-Rothweiler Pulverfabrik 201 .30,Deutsche Metallpatronenfabrik 318 .— , Kanada-Pactfic 53 .10,Privatdiskonto 2 ' , .
Tendenz : Anfangs getheilt , weiterhin erholt,- Schluß fest.Berlin . (Nachbörse . Schluß.) Diskonto-Kommandit 214 .—,Deutsche Bank 193 .60, Dortmunder 43.50, Bochumer 159 .90.Wien . (Borbörse.) Kreditaktien 372 .75, Staatsbahn 368 .50,Lombarden 100 .90, Marknoten 59.35, 4« , Ungarn 122 .30, Papter -rente 100.75, Oesterr . Kronenrente 100 .70 , Länderbank 246.75,Ungar . Kronenrente 99.— . Tendenz : schwach .
Paris . (Schlußkurse.) 3° « Rente 102 .25, 3°/» Portugiesen25 '/ ?, Spanier 61.—, Türken 20 .45, Banque Ottomane 5M .—,Rio Tinto 439 —, Banque de Paris — , Italiener 84.17Debeers — , Robinson — . Tendenz: träge . -
London . (Südafrika . Minen.) Debeers 24 '/« , Chartere»3»

,«, Goldfields 9» «, Randfontein 2 /«, Eastrandt 5 '/«.
Verantwortlicher Redakteur : Julius Katz in Karlsruhe .
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G. Kraun'
sche Hosduchhandlung , Karlsruhe.

Oudder - DctZ !
Von der Pfälzer Sprooch werd viel gebabbelt ,

Bon Heidelberg und sellem große Faß ,
A vomme Schwowedehtsch im Werdeberg'sche,
Vom Hebeldütsch , der Alamannisch' Mundart ,
Die wo der Schwarzwald, d 'Alpe un d 'Bogese
Als klinge höre, wie en frischer Waldbach .

Was sen' dann Ihr vor Leutle, zwischer Brusel
Un Bade -Bade ? Do vom alte Pforzhe
Bis an der Rhein? Gell vom Schlaraffethaler
Zum Unter-Rachebutzer , wo der Pelzer
Afange baut sei Hopfe un Hawannah ?
Vom Grumbiregäu im Forlehaardt
Bis zu de Bühler Kerschte'n un Kaschtanie ?

Was semmer , sag, for Landsleut in der Welt ?
Geh glet do niwer in d 'rhembahrisch Pfalz ,
Do kannfch-es höre von de Gassebuwe —
Schwebb, Schwebb ! — so hänsle se d 'r Hinte nooch.
Was gaff '

sch ? De bisch emol e Schwowekind !

Gedichte in mittelbadischer Sprechweise
von

Ludwig Eichrodt .
Preis elegant gebunden 2 M . 8V Pf .

Formen nachzusuchen , falls sie noch Ansprüche auf das Fortbestehen dieser Ein¬
träge zu haben glauben, und zwar bei Bermeidungs des Rechtsnachtheils, daß die

innerhalb sechs Monaten nach dieser Mahnung
nicht erneuerten Einträge werden gestrichen werden.

Dabei wird bekannt gemacht , daß ein Berzeichniß der in den Büchern
genannter Gemeinde seit mehr als dreißig Jahren eingeschriebenen Einträge in
dem Gemetndehause zur Einsicht offen liegt.

Oberwangen, den 28 . Januar 1896 . B 600 .
Das Gewähr- und Pfandgericht. Der Bereinigungskommtssär:

Güntert , Bürgermeister . Rathschrbr. Ruf .
s SVV mit 80 "/, Vvnrinn s .

! V '497.2 xi -088 «

Lsrlinsr Ltsräs -Lottsrls
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in llarlsruke: Vs »-> LStte , teljerkanlUung .

Bekanntmachung.
Sämmtliche Partialobligationen des Anlehens der Stadtgemeinde

Schopsheim vom Jahre 1881 kommen infolge Umwandlung dieser Schuld
auf 1 . September l. I . zur Heimzahlung.

Es find noch folgende Nummern :
I -Llsrn L Ml. 1VOO

1, 2, 7, 8, 9, 12, 16, 25, 26, 27, 28, 29, 30, 31, 33, 34, 37, 38, 40, 41,42, 44, 50, 52, 56, 59, 61, 63, 64, 71, 90, 93, 94, 95, 107, 109 , 111 , 112 ,113, 115, 116 , 119 , 120, 121, 128, 129 .
I -Uvrn 8 L H . SVV

139 , 141 , 142 , 143, 144, 145 , 146, 147, 148 .
6 L H . SVV

152, 153 , 154 , 155 , 156 , 157 , 160, 161, 171 , 172, 173, 174, 175, 176 ,177, 181 , 182 , 185 , 187, 188 , 189 .
Gemäß § 7 der näheren Bedingungen zu fraglichem Anlehen wird dies

zur öffentlichen Kenntntß gebracht .
Schopfheim , den 28 . Januar 1896 .

Der Gerueinderath .
B 601 . C . Grether .

Die
raschesten Landtagsberichte

bringt die 12mal wöchentlich erscheinende

Mische LlmdesMung.
Ein vollständiger , ansfiihrlicher Bericht über jede Sitzung

der Zweiten Kammer wird regelmäßig jeweils am Sitznngstage
selbst Abends noch ausgegeben und mit den Nachtzügen versandt-

Abonnementspreis für die 2 Monate Febrnar «nd März :
in Karlsruhe durch eine Agentur bezogen . M . 1 .70,
„ „ in das Haus gebracht . . . „ 1 .90,
durch die Post bezogen ohne Zustellgebühr . „ 1 .70 .

Bestellungen nehmen alle Postanstalten und in Karlsruhe
unsere Agenturen und unsere Trägerinnen entgegen . B 466 .2

Verlag der Lad . Landeszeitung.

SSSVSSSSSSISSISSSSSSVSS «
2 Im Berlage von Ernst Hang R
8 in Pforzheim ist soeben erschienen 8
Z und durch alle Buchhandlungen zu Z
3 beziehen : V 607 .

Stünde Kadens
mit besonder Berücksichtigung

enthaltend
eine kurze Geschichte der badischen
Verfassung und der Thätigkett des
Landtags von 1819 bis zur Gegen¬
wart , nebst den Biographien der
Mitglieder der zweiten Kammer
und einem Auszug aus der Ge¬

schäftsordnung derselben .
Von Ang . Allgaier .

Preis 7V

c «>.
B .229 .3

Ghemische Weinigung
von

öall - L KesMeliM -IMtztttzii,
6 « 8tlHlltz8 ,

Wallmäntekn , Walftchuhen , Jedern - Fächern ,
Glaces etc. etc.

Gemeinde Oberwange «, Amtsgerichtsbezirk Bonndorf

Oeffentliche Anffordernng
zur Erneuerung der Einträge von Vorzugs- und

Unterpfandsrechten.
Diejenigen Personen, zu deren Gunsten Einträge von Vorzugs- oder Unter¬

pfandsrechten länger als 30 Jahre in den Grund - oder Unterpfandsbüchern der
Gemeinde Oberwangen , Amtsgerichtsbezirks Bonndorf ,

eingeschrieben find , werden hiermit auf Grund des Gesetzes vom 5 . Juni 1860,
die Bereinigung der Unterpfandsbücher betr . (Reg.-Bl . S - 213 ), und des Ge¬
setzes vom 28 . Januar 1874, die Mahnungen bet diesen Bereinigungen betreff .
/Ges .- u . B .-Bl . S . 43), aufgefordert, die Erneuerung derselben bet dem unter¬
fertigten Gewähr- oder Pfandgerichte unter Beobachtung der im § 20 der Voll-
^ugsverordnung vom 31 . Januar 1874 (Ges .- u . V .-Bl . S - 44 Vvrgeschrtebenen

Freiwillige Versteigerung
eines Herrschaft !. Anwesens

in Konstanz .
V .526 .2. Im Aufträge des Herrn

Eigenthümers versteigert der unterfer¬
tigte Großh . Notar am
Donnerstag de« 6 . Februar d . J .,

Nachmittags '/-S Uhr ,
in seinem Geschäftszimmer , Täger -
moosstraste Nr . 11, Ecke der Schützen¬
straße, nachbeschriebenes , in Mitte der
Stadt Konstanz , zunächst dem Mün¬
ster , gelegenes herrschaftliches Anwesen.

Lagerb. Nr . 200.
Das an der Wessenbergstraße gelegene,

mit dir . 32 bezeichnet!, dreistöckigeWohn¬
haus mit Vorhalle , Hofüberdachung,
dreistöckigem Seitenbau , gewölbtem Kel¬
ler, dreistöckigem Anbau am Seitenbau ,
Hofraithe und Ziergarten hinter dem
Hanse , längs des Mnseumplatzes ,
im Maßgehalte von 8 » 87 gm .

Feuerversicherungsanschlag54,800M .
Das Anwesen enthält an Räumen :

Parterre : 1 Vorhalle mit Hofüber¬
dachung , 3 Zimmer , 1 Speisekammer,
1 Waschküche, Centralheizung, Stallung
für 2 Pferde, Wagenremise und Holz¬
raum .

Im 1. Stock : 7 Zimmer , 1 Gelaß ,
1 Küche.

Im 2 . Stock : 1 Salon , 3 Zimmer
und 1 Gelaß.

Im geräumigen Speicher : eine
Kammer.

Die Verstetgerungsbedingungen kön¬
nen im Geschäftszimmer des Unter¬
fertigten eingesehen werden, deßgletchen
wolle man sich wegen etwaiger Besich¬
tigung des Anwesens an den Unter¬
fertigten wenden.

Konstanz , 24 . Januar 1896 .
Großherzogl. Notar :

Hoenninger .

Bürgerliche Rechtsstreite.
Ladung .

B 591 .1 . Nr . 4728. Mannheim .
Der Altbürgermeister Johann Bohr¬
mann in Sandhofen , vertreten durch
die Rechtsanwälte G . Selb und llr .
Emil Selb , hier klagt gegen den Land-
wtrth Georg Fenzel tt . von Sand¬
hofen, z . Z . an unbekannten Orten ab¬
wesend , aus Ackerpacht vom Jahre 1892
bis 1895 mit dem Anträge auf kosten¬
fällige Berurthetlung des Beklagten
durch vorläufig vollstreckbares Urtheil
zur Zahlung von 142 Mark nebst 5°/„
Zins vom Klagezustellungstagean, und
ladet den Beklagten zur mündlichen
Verhandlung des Rechtsstreites vor das
Gr . Amtsgericht Hierselbst zu dem auf

Mittwoch den 18 . März l . I .,
Vormittags 9 Uhr ,

Zimmer Nr . 7 bestimmten Termin .
Zum Zwecke der öffentlichen Zustel¬

lung wird dieser Auszug der Klage be¬
kannt gemacht .

Mannheim, 29 . Januar 1896 .
Der GerichtsschretberGr . Amtsgerichts.

Mohr .
Konkurse.

B -590 . Nr . 818. Meßkirch . In
dem Konkursverfahren über das Ver¬

mögen der Wendelin Müller Witwe
von Krumbach wird auf Antrag des
Konkursverwalters Gläubiqerversamm-
lung auf :

Mittwoch den 5 . Februar 1896 ,
Vormittags 10 Uhr ,vor das hiesige Amtsgericht einberufen

zurBeschlußfassungüber folgende Punkte :
1 . Anberweite Zusammensetzung des

Gläubigerausschusses bezw . Wider¬
ruf der Bestellung eines solchen.

2 . Prüfung nachträglich angemeldeter
Forderungen .

Meßkirch , 24. Januar 1896.
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Ballweg .
B -589 . Nr . 819 . Meßkirch . In

dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Fruchthändlers Eduard
Müller von Bietingen wird auf An¬
trag des Konkursverwalters Gläubiger-
Versammlung auf :

Mittwoch den 5 . Februar 1896 ,
Vormittags 10 Uhr ,vor das hiesige Amtsgericht einberufen

zur Beschlußfassung über folgende Punkte :
1 . Anderweite Zusammensetzung des

Gläubigerausschusses bezw . Wider¬
ruf der Bestellung eines solchen.

2 . Prüfung nachträglich angemeldeter
Forderungen .

Meßkirch , 24 . Januar 1896 .
Der Gerichtsschretber Gr . Amtsgerichts :

Ballweg .
V 588 . Nr . 768 . Meßkirch . In

dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen der Firma Eduard Müller
uns Wendelin Müller Wtttwe ,
Fruchthandlung in Krumbach , wird auf
Antrag des Konkursverwalters Gläu¬
bigerversammlung auf

Mittwoch den 5 . Februar 1896 ,
Vormittags 10 Uhr ,

vor das hiesige Amtsgericht einberufen
zur Beschlußfassung über folgende Punkte :

1 . Anderwette Zusammensetzung des
Gläubigerausschufses bezw . Wider¬
ruf der Bestellung eines solchen.

2 . Prüfung nachträglich angemeldeter
Forderungen .

Meßkirch , 24. Januar 1896 .
Der Gerichtsschretber Gr . Amtsgerichts :

Ballweg .
Bekanntma - una -

B .609 . Karlsruhe . In dem Kon¬
kursverfahren über das Vermögen der
Firma A. Herz mann L Cie . und
deren Inhaber Leopold Wormser hier
soll die Schlußvertheilung stattfinden.

Verfügbar find 28513 Mk., welchen
nicht bevorrechtigte Forderungen von
1053695 M . 50 Pf . gegenüberstehen .

Karlsruhe , den 30 . Januar 1896 .
W . Berblinger ,

Konkursverwalter.
Vrrmöaensabsolideruna .

B .611 . Nr . 792 . Karlsruhe . Durch
Urtheil des Großh . Landgerichts Karls¬
ruhe, Ctvilkammer I V ., vom Heutigen
wurde die Ehefrau des Kaufmanns
Christof Dalack er , Sofie , geborene
Traugott in Karlsruhe , für berechtigt
erklärt, ihr Vermögen von demjenigen
ihres Ehemannes abzusondern.

Dies wird hiermit zur Kenntntß der
Gläubiger gebracht .

Karlsruhe , den 13 . Januar 1896 .
Der Gerichtsschretber

des Großh . bad . Landgerichts:
Sternfeld .

B '599 . Nr . 1331 . Mannheim .
Die Ehefrau des Maurers Friedrich
Ruppert , Katharina , geb. Huber in
Plankstadt, hat gegen ihren Ehemann
bei diesseitigem Landgerichte eine Klage
mit dem Begehren eingereicht , sie für
berechtigt zu erklären , ihr Vermögen
von demjenigen ihres Ehemannes ab¬
zusondern.

Termin zur Verhandlung hierüber ist
auf

Samstag den 14 . März 1896 ,
Vormittags 10 Uhr ,

bestimmt .
Dies wird zur Kenntnißnahme der

Gläubiger andurch veröffentlicht .
Mannheim, den 25 . Januar 1896 .

Gerichtsschreiberei Gr . Landgerichts.
Schulz .

V594 . Nr . 4926. Mannheim .
Durch Urtheil Gr . Amtsgerichts Abth. 9
Hierselbst vom 28. d . Mts . wurde die §

Ehefrau des Daniel Wasser , Karoline,
geb. Hill in Käferthal , für berechtigt
erklärt, ihr Vermögen von dem ihres
ebendaselbst wohnhaften Ehemannes ab¬
zusondern.

Mannheim, 29 . Januar 1896 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

- Mohr .
Bermögeusabsoudenmg .

B .598 . Nr . 1151/Offenburg . Die
Ehefrau des Malers Alfred Arm¬
bruste ! in Hornberg, Lisette , geb .
Baumann , hat durch Rechtsanwalt
Burger gegen ihren genannten Ehemann
eine Klage auf Bermögensabsonderung
bei Großh . Landgericht dahier erhoben
und ist Termin zur Verhandlung hier¬
über vor der Civilkammer II auf

Freitag den 13 . März 1896,
Vormittags ^ Uhr ,

anberaumt , was zur Kenntnißnahme der
Gläubiger hiermit veröffentlicht wird.

Offenburg, den 28 . Januar 1896 .
Die Gerichtsschreiberei Gr . Landgerichts.

Fürst .
Zwauasvsll'Nckruoi '.

B '606 . Emmendingen .

Steigerungs
Ankündigung.

In Folge richterlicher Verfügung wird
dem Kaufmann Emil Wilhelm Mayer
von München am

Montag dem 3 . Febrnar 18S « ,
Nachmittags 2 Uhr,

im Rathhaufe in Sexau
öffentlich zu Eigenthum versteigert:

Lgb . Nr . 1394. Gemarkung Sexau .
42 sr 66 qm Wald im Oertel ,

geschätzt zu . . . . 1270
wobei der endgiltige Zuschlag erfolgt,
wenn der Anschlag oder mehr geboten
wird.

Hievon erhält der an unbekannten
Orten sich aushaltende Schuldner , Kauf¬
mann Emil Wilhelm Mayer , zuletzt in
München, mit dem Anfügen Nachricht ,
daß der Steigschtlling mit fünf Prozent
Zins vom Tage des Zuschlags an baar
zu bezahlen ist.

Zugleich wird dem Schuldner gemäß
ZZ187 —190 R .C .P .O . ausgegeben , einen
hier am Amtsgerichtssitzwohnenden Ge¬
walthaber aufzustellen, widrigenfalls
diese Ankündigung als zugestellt gilt
nnd alle wetteren Behändtgungen gemäß
Z 187 Abs . 2 R .C .P .O . nur an die Ge¬
richtstafel in Emmendingen angeschla¬
gen würden.

Emmendingen, 22 . Januar 1896.
Großh . Notar

Münzer .

Vermischte Bekanntmachungen.
V -612 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Die Herren

Friedrich Stockhausen aus Mtzinz,
Genach Zeitli « aus Minsk,
Jakob Spieser aus Mühlbach i. E .,
Francois I . A . Mnlock -Honwer

aus Madja Lengka,
Jlia Ladischcnski aus Krementschug,

haben die in den Vorschriften für die
Studirenden der Technischen Hochichule
vorgesehene Diplomprüfung für Ma-
schinen-Jngenieure , eine mathematisch -
naturwissenschaftliche und eine Fach¬
prüfung umfassend , bestanden . Den¬
selben ist daher das entsprechende Diplom
zuerkannt worden.

Karlsruhe , den 28 . Januar 1896 .
Der Rektor der Großh . Technischen

Hochschule.
Baumetster .

V .610 . Karlsruhe .

Großh . Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Bekanntmachung .
Auf 15 . März l . I . werden die im

badisch-württembergischen Personentarif
dom 15 . August 1894 enthaltenen Be¬
stimmungen über die Ausgabe von Zeit¬
karten (§ 11, 2 6 ») aufgehoben.

Karlsruhe , den 31 . Januar 1896 .
Generaldirektion.

Nutz - und Brennholz -
Versteigerung.

B .603 .1 . Die Großh . Bezirks¬
forstei Rheinbischofshetm versteigert
mit Borgfristbewilligung aus den Do¬
mänenwaldungen „Gefäll" u . „Strteth "
in der „Blume" zu Scherzheim, jeweils
Vormittags 10 Uhr beginnend:
I. Dienstag den 11 . Februar d. J ^
5 Eichen t . Kl . mit 24,43 Fm . Inh .,
7 II . Kl . mit 19,04 Fm . Inh ., 16 111 .
Kl . mit 30,17 Fm . Inh ., 13 IV. Kl.
mit 6M Fm . Inh ., 18 eichene Ab¬
schnitte , 8 eichene Pfosten, 15 eichene
Schiffsrangen , 38Hainbuchen, 75 Eschen,
15 Birken, 6 Erlen , 31 Akazien , 1 Weiß¬
ulme, 1 Kirschbaum , 30 Akaztenstangen ,
21 Ster eichenes, 79 Ster hatnbuchenes,5 Ster birkenes, 3 Ster eschenes, 10
Ster erlenes, 40 Ster gemischtes Scheit¬
holz,' 31 Ster eichenes, 32 Ster esche¬
nes , 30 Ster erlenes, 105 Ster ge¬
mischtes Prügelholz und 34 Ster ge¬
mischtes Stockholz .
II . Mittwoch , 12 . Febrnar d. I .,
19500 gemischte Laubholzwellen und 3
Loose Schlagraum . Forstwart Bertschin Muckenschopf zeigt das Holz vor und
fertigt Auszüge .

Druck und Verlag der G . Braun ' schen Hofbuchdruckeret in Karlsruhe .
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